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Meilenstein für bionische Technik

Die Fraunhofer-Gesellschaft ist eine dreijährige Kooperation mit der University 
of Auckland eingegangen. Im Rahmen des Projekts »Bionic Joint« soll eine neu-
artige körpergetragene Orthese zur Bewegungsmessung und -unterstützung am  
menschlichen Körper entwickelt werden. Am 14. November haben Professor 
Alexander Verl, Vorstand Technologiemarketing und Geschäftsmodelle der 
Fraunhofer-Gesellschaft, und Professorin Jenny Dixon, Vizekanzlerin der Uni-
versity of Auckland, den Kooperationsvertrag an der University of Auckland 
unterschrieben.

Aufgrund des demografischen Wandels leiden immer mehr Menschen an Verschleiß-
erscheinungen an Armen und Händen. »Um hier entgegenzuwirken, ist es einerseits 
notwendig, die körperliche Belastung zu verstehen und aktiv zu unterstützen. Anderer-
seits müssen Exoskelette entwickelt werden, die die Patienten im Alltag unterstützen«, 
erklärt Dr. Urs Schneider, Abteilungsleiter beim Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik 
und Automatisierung IPA und Projektverantwortlicher seitens der Fraunhofer-Gesellschaft. 
Auch Professor Peter Hunter vom Auckland Bioengineering Institute, der das Projekt 
seitens der University of Auckland betreut, sieht hier Forschungsbedarf. »Im Bereich der 
Armorthesen liegen noch keine marktfähigen Lösungen vor. Das wäre ein Meilenstein 
für die bionische Technik«, so Hunter. 

Partnerinstitute ergänzen sich optimal

Der Aufgabe, geeignete Messverfahren und unterstützende Exoskelette zu entwickeln, 
nehmen sich die Fraunhofer-Gesellschaft und die University of Auckland ab Anfang kom- 
menden Jahres für drei Jahre an. Ihr Ziel ist es, eine sensorische Bandage zur Bewegungs- 
messung und eine motorgesteuerte Orthese zur Bewegungsunterstützung zu entwickeln. 
»Beide Produkte sollen klein, leicht, intuitiv bedienbar und gut an die menschliche Be- 
wegung angepasst sein«, informiert Schneider. Die beiden Forschungseinrichtungen 
ergänzen sich bei der Aufgabenverteilung optimal. »Unsere Kollegen von Fraunhofer 
sind Experten in den Fachgebieten Biomechatronik, Robotik und Signalverarbeitung. 
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Wir hingegen beschäftigen uns schwerpunktmäßig mit den Themen Sensorik und 
der Grundlagenforschung in der rechnergestützten Physiologie. Das sind die besten 
Voraussetzungen, um geeignete Messmethoden zu finden und funktionale Orthesen zu 
erschaffen«, erzählt Hunter. Auf deutscher Seite kommt die Fraunhofer-Gesellschaft für 
die Finanzierung des Projekts auf, seitens Neuseelands die University of Auckland und 
die Regierung.

Prof. Verl und Prof. Dixon nach 

der Vertragsunterzeichnung 

zum Projekt »Bionic Joint« an 

der University of Auckland.  

(Quelle: University of Auckland,  

Foto: Gottfried Boehnke)

Im Rahmen ihres neusee-

ländischen Regierungsbesuchs 

einen Tag vor dem G20-Gipfel 

in Brisbane hat Kanzlerin Dr. 

Angela Merkel an den Feier- 

lichkeiten teilgenommen. Steven  

Joyce, neuseeländischer Minister 

für Wissenschaft und Innovation, 

war auch vor Ort.

(Quelle: University of Auckland,  

Foto: Gottfried Boehnke)



F R A U N H O F E R - I N S T I T U T  F Ü R  P R O D U K T I O N S T E C H N I K  U N D  A U T O M AT I S I E R U N G  I PA

Langjährige Zusammenarbeit wird weiter gestärkt

Die Fraunhofer-Gesellschaft und die University of Auckland blicken auf eine langjährige 
Zusammenarbeit zurück. Beispielsweise haben das Fraunhofer IPA und das Auckland 
Bioengineering Institute schon in den Bereichen Robotik, Dentalbiomechanik und Bio-
medizin zusammengearbeitet. Prof. Leo Cheng von der University of Auckland erhielt 
in diesem Jahr den renommierten »Fraunhofer-Bessel-Forschungspreis« der Humboldt 
Gesellschaft und wird in den nächsten drei Jahren für sechs bis neun Monate am 
Fraunhofer IPA und der Universität Stuttgart forschen. Prof. Verl ist zudem aktueller  
Gewinner des neuseeländischen Forschungspreises »Julius von Haast Fellowship Award« 
und hat seit 2012 eine Ehrenprofessur an der neuseeländischen Universität inne.  
Prof. Oliver Röhrle, der am Fraunhofer IPA eine Attract-Gruppe leitet und Professor  
für Kontinuumsbiomechanik und Mechanobiologie an der Universität Stuttgart ist,  
war von 2004 bis 2008 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Auckland Bioengineering  
Institute. Ebenso wie Prof. Verl hat er 2012 eine Ehrenprofessur der University of 
Auckland erhalten. Das Projekt »Bionic Joint« sei ein weiterer Schritt, die Partnerschaft 
zwischen Stuttgart und Auckland zu stärken, universitäre Austauschprogamme zu 
initiieren und gemeinsam Forschungsprojekte durchzuführen, freut sich Hunter.
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Das Fraunhofer-Institut für Produktions tech nik und Automatisierung IPA wurde 1959 gegründet. Es ist eines der größten Einzelinstitute 
innerhalb dieser Forschungs ge sellschaft und beschäftigt rund 435 Wissen schaftler/innen. Das Jahresbudget beträgt rund 58,4 Mio Euro, davon 
stammen 22,9 Mio Euro aus Industrie projekten. 
Das Fraunhofer IPA ist in 14 Fachabteilun gen gegliedert und in den Arbeitsgebieten Pro duktionsorganisation, Oberflächen technolo gie, Automatisierung 
und Prozesstechnologie tätig. Schwerpunkte unserer Forschung und Ent wicklung sind organisatorische und technologische Aufgaben stellungen 
aus dem Produktions bereich der Zukunftsbranchen Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, Elektronik und Mikrosystemtechnik, Energie wirtschaft 
sowie Medizin- und Biotechnik. Die FuE-Projekte zielen darauf ab, Automati sierungs- und Rationalisierungs reserven in den Unternehmen aufzu-
zeigen und auszuschöpfen, um mit verbesserten, kostengünstigeren und um weltfreundlicheren Produk tionsabläufen und Produkten die Wett be-
werbsfähigkeit und die Arbeitsplätze in den Unternehmen zu erhalten oder zu verbessern.


